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WPD . Die Wirtschaft wird von der Politik bestimmt.
Ms der Nationalsozialismus diesen Satz prägte , wurde sehr
häufig erklärt , daß Wirtschaft etwas besonderes sei , und
daß man Politik und Wirtschaft trennen muß . Heute er¬
kennt das deutsche Volk, daß nur dort die Wirtschaft blühen
kann, wo eine gesunde Politik betrieben wird . Wo das poli¬
tische System falsch iß , muß auch die Wirtschaft darunter lei¬
den.

Am besten ist das an der Wirtschaftsentwicklung Oester¬
reichs zu erkennen. Mögen die momentan in Oesterreich
herrschenden Männer noch so oft in die Welt Hinausposau¬
nen : „Es geht aufwärts "

, so erscheinen von Zeit zu Zeit in
den österreichischen Blättern doch Berichte, die blitzlichtartig
die furchtbare Not in Oesterreich beleuchten .

So zeigt es die letzte Pressekonferenz, auf der der General¬
direktor der Oesterreichischen Bundesbahnen Mitteilung
über die Bilanz der Eisenbahnen gab . Seinen Ausführun¬
gen war zu entnehmen , daß der Personenverkehr in Oester¬
reich von 105 Millionen im Jahre 1929 auf 55 Millionen
im Jahre 1934 zurückgegangen ist. Die Einnahmen im Per¬
sonen- und Eepäckverkehr betrugen im Jahre 1930 219,7
Millionen Schilling und gingen im Jahre 1934 aui 138,8
Millionen Schilling zurück Auch der Güterverkehr zeigte
eine fallende Entwicklung. Im Jahre 1929 betrug das be¬
förderte Gewicht 30,7 Millionen Tonnen , im Jahre 1934
aber nur mehr 19,4 Millionen Tonnen .

Durch die verminderten Einnahmen mußten natürlich
auch die Gehälter die entsprechende Kürzung erfahren . Der
Durchschnittsbezug eines Bediensteten im Jahre 1929 be¬
trug 4162 Schilling jährlich , im Jahre 1934 nur noch 3545
Schilling . Der einzelne hatte also 14,8 v . H . seiner Bezüge
eingebüßt .

Technische Erneuerungen wurden für nur 26,2 Millionen
Schilling vorgenommen , obwohl 48 Millionen erforderlich
gewesen wären , um — wie sich der Generaldirektor aus¬
drückte — den Vermögenswert ungeschmälert zu erhalten .

Trotz dieser Einsparungen betrug das Defizit im Jahre
1934 20,2 Millionen Schilling ; dabei ist zu bedenken, daß
103,9 Millionen Schilling im Jahre 1934 vom Bund (Staat )
zugeschossen wurden . Da Herr Generaldirektor Schöpfer im¬
mer nur Vergleichszahlen von 1929 und 1930 brachte, nicht
aber von 1932 und 1933 , muß man annehmen , daß der Zu¬
sammenbruch der Oesterreichischen Bundesbahnen langsam
aber sicher näherrückt.

Um dieselbe Zeit , als der österreichische Generaldirektor
diese Mitteilungen machte , trat in Saarbrücken der Verwal¬
tungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer Tagung zusam¬men. Hier ergabt sich , daß die Einnahmen im ersten Halb¬
jahr 1935 beim Personenverkehr um 5,7 Prozent , im Gü¬
terverkehr um 7 Prozent gegenüber dem gleichen Zeitraum
im Vorjahre gestiegen waren .

StrcheMMe i» VeW
London , 22. Juli . In Belfast kam es während des Wochenendes

wieder zu neuen Zusammenstößen. Die Zahl der Todes¬
opfer i st a u f a cht g e st i e g e n . In mehreren Stadtvierteln
fanden blutige Zusammenstöße zwischen Orangisten und Natio¬
nalisten statt . Belfast gleicht einem bewaffneten Lager . Viele
Straßen sind mit Stachcldraht abgesperrt . Panzerwagen pa-
trouilliern dauernd durch die Straßen.

In Belfast kam es auch am Sonntag wieder zu Schieße¬
reien , bei denen ein Protestant so schwer verletzt wurde , oaß
er auf dem Wege zum Kiankenhaus verstarb . Ein Katholik wurde
bei Nacht von einigen Männern in seiner Wohnung überfallen
und durch Schüsse schwer verletzt.

Die Unruhen haben sich auch auf den Freistaat ausgedehnt .
In Llones ( Grafschaft Monaghan ) unweit der Grenze von Noro-
irland wurden drei protestantische Versammlungs - bezw . Gebets-
Hallen in Brand gesteckt und eingeaschert Die Fenster der Häuier
von Protestanten wurden durch Steinwürfe zertrümmert . In
Limerick wurden von einer großen Menschenmenge sechs Geschäfts¬
häuser , die mit Protestanten engere Beziehungen unterhalten,
und die Häuser von zwei protestantischen Geistlichen mit Steinen
beworfen . *

Belfast , die Hauptstadt der Grafschaft Antrim , zählt fast
500 000 Einwohner und ist die Hauptstadt Nordirlands .
Dieses Nordirland , das in die sechs nordöstlichen Graf¬

schaften von Ulster zerfällt , gehört aber nicht zum irischen
Freistaat , sondern ist englisches Verwaltungs -
gebiet . Den Hauptgrund für die Trennung bildet dis
Religiöse Verschiedenheit. Die Nordirensindnämlich
Protestanten , während sich die Südiren zur ka¬
tholischen Kirche bekennen. Lloyd George brachte
1920 im englischen Parlament eine neue Homerulebil ein,die die Zweiteilung vorsah . Beide Gebiete sollten eigene

Parlamente und Regierungen haben . Außerdem sollte ganz

^ r . ano ourcy 42 Avgeoroneie nn rrnieryaus vertreten jetn.Da diese Homerulebil jedoch von den südirischen Republika¬nern abgelehnt wurde und in Irland selbst ein heftiger
Bürgerkrieg entbrannte , schloß Lloyd George am 6 . De¬
zember 1921 einen Friedensvertrag ab . Dadurch galt die
Homerulebil von 1920 nur für Nordtrland , während das
übrige Irland den irischen Freistaat bildete und im Nah¬men des britischen Imperiums die Stellung eines selbstän¬
digen Dominiums einnehmen sollte .

Auf dieser Grundlage bestehen nun in Irland die
beiden Regierungen nebeneinander . Es ist ganz
selbstverändlich, daß unter den Südiren unmittelbar nachder staatsrechtlichen Scheidung Bestrebungen wach wurden ,um auch noch die sechs abgsrrennten Ulster- Grafschaftenmit deren Hauptstadt Belfast in den Verband des irischen
Freistaates zu überführen . Auf der anderen Seite ver¬
mehrten sich in Nordirland hauptsächlich unter konfessio¬nellen Gesichtspunkten die Abwehrbestrebungen der Pro¬
testanten gegen die Katholiken .

Im großen und ganzen decken sich die Begriffe katholisch¬
nationalistisch und protestantisch-unionistisch. Diese wollen
die Verbindung mit England aufrecht erhalten , jene er¬
streben die Einverleibung Ulsters in den nationalen Jren -
staat . Selbstverständlich gibt es auch eine Reihe von Ab¬
stufungen und Nebenbewegungen , die sich nach wirtschaft¬
lichen oder politischen Gesichtspunkten orientieren . Im all¬
gemeinen sind die Nordiren nicht so temperamentvoll wie
ihre Landsleute im Süden , aber sie sind doch jähzornig und
unbeherrscht genug, um gelegentlich gewalttätig zu werden .So kommt es gerade in der Großstadt Belfast eigentlichimmer zu Reibereien . 1932 wurden durch Arbeitslosen¬
unruhen das Leben der Stadt und Ulsters heftig erschüttert.Diesmal sind es wieder die nationalirischen Probleme , die
lawinenmäßig anschwellende Kämpfe ausgelöst haben . Ein
äußerer Anlaß , gerade jetzt wieder den alten Streit auf¬
zurollen , liögt an sich nicht vor . Allerdings hat vor einigen
Tagen der englische Dominienminister Thomas im
Unterhaus erklärt , daß England niemals der Forde¬
rung des südirischen Präsidenten de Valera , Ulster aus dem
britischen Staatsverband herauszunehmen und in irgendeiner Form Irland anzuschlietzen , zustimmen werde, im
Gegenteil , die englische Regierung werde sich mit allen Mit¬
teln einer etwaigen gewaltsamen Durchführung dieses Wun¬
sches widersetzen. Es kann sein , daß diese Worte des Mi¬
nisters eine gewisse Erregung unter den irischen Nationa¬
listen herbeigeführt haben , Grund zu einer Explosion waren
sie an sich nicht . Die gegenwärtigen Unruhen in Belfast sind
überhaupt nur aus einer kleinen Prügelei entstanden , bei
der es einige Verletzte gab . Erft als einer von ihnen starb ,
keimte so etwas wie Blutrachegefühl auf , in dessen Aus¬
wirkung nunmehr die Halbmillionenstadt seit Tagen im
Zeichen heftiger Straßenkümpfe steht .

britischen Finanzleuten fehlschlagen würben , so hoffe er, mtl
dem amerikanischen Bankier Morgan zusammenzutreffen , der
gegenwärtig in England weile , um über eine Anleihe zu ver¬
handeln . Ferner habe er zwei weitere Aufträge, nämlich die
britisch« Regierung zu veranlaßen, Abessiniens Sache zu unter¬
stützen und seinen Einfluß zu gebrauchen, damit der Völkerbund
Sanktionen zur Anwendung bringe , wie z . B . die Schließung des
Suezkanals. Ferner wolle er sich dafür einsetzen , daß die bri¬
tische Regierung das Ausfuhrverbot für Waffen aufhebe . Auf
die Frage, ob Abessinien für einen baldigen Krieg vorbereitet
fei , habe der Gesandte gesagt, Abessinien habe bereits große
Menge ;; von Munition in den Befestigungen von Addis Abeba ,
ferner Maschinengewehre, Lewis - Geschütze. Haubitzen und ein
paar Feldgeschütze von großer Schußweite und Lustabwehr¬
geschütze. Die Truppen des Kaisers seien mit modernen Ge¬
wehren ausgerüstet, aber auch die irreguläre Armee habe zu¬
verlässige Feuerwaffen . Die Abessinier legten mehr Wert aus
ihre Gewehre als auf andere moderne Waffen . Tanks können
in Abessinien wegen der Struktur des Landes nicht zur An¬
wendung gebracht werden . Die einzige Gefahr drohe aus der
Luft. Aber dem Feinde werde es an vielem fehlen. Den Ge¬
brauch von Giftgas betrachteten die Abessinier als niedrigsteForm der Barbarei . Der Sonderkorrespondent der „Times" in
Addis Abeba berichtet , in allen patriotischen Reden werde dortimmer größeres Gewicht auf die Einigkeit der christlichen und
der mohammedanischen Abessinier gelegt . Die Einigkeit der Re-
ligionen für die vaterländische Sache sei tatsächlich hergestellt .Zum erstenmal habe man bei den Kundgebungen Aeußerungenüber gemeinsamen Widerstand der schwarzen Raste gegen de»
Angriff der weißen Rasse gehört .

Blättermeldungen zufolge haben sich viele ehemaligeOffizier » des türkischen Heeres aus Palästina und
Transjordanien freiwillig dem abessinischen Heer zur Verfügung
gestellt. Die Offiziere sind sogar bereit, die Reisekosten nach
Abessinien selbst zu tragen.

Die britische Gesandtschaft in Addis Abeba hat eine Mil¬
lion Sandsäcke erhalten. Ein Zeichen , daß man den Kriegim Augenblick für unvermeidlich hält. Nach der Aufnahme , die
die Rede des Kaisers von Abessinien in Rom gefunden hat.
betrachtet auch die französische Presse die Verschärfung der italie-
nisch-abessinischen Spannung als gefährlich.

Verschärfungder Lage irnAbeffinienflrett
Vor einem französischen Ministerrat

Paris , 22 . Juli . Ministerpräsident und Außenminister La¬
va l empfing am Montag abend den britischenVotschaf -
ter , der dem Ministerpräsidenten über die im britischen Kabi¬
nettsrat gefällte Entscheidung betreffend die Befassung des
Völkerb undsrates mit dem Abessinienstreit¬
fall unterrichtete .

Ter SpsWs-MM
Abessinien will Anleihen aufnehmen

London , 22 . Juli . Die Unterrevung des „Echo de Paris"
mit Mussolini findet in der Londoner Presse große Beachtung .Der Pariser „Times"-Korrespondent bemerkt dazu , Mussolinis
Aeußerung , daß Europa noch zwei oder drei Jahre verhältnis¬
mäßiger Ruhe vor sich habe , stimme genau mit dem Urteil des
französischen Generalstabs überein .

„Daily Expreß" meldet , der neue abesiinifche Gesandte in Lon¬
don habe in einer Unterredung erklärt : Ich bin nach London ge¬
kommen, um eine Anleihe von zwei Millionen
Pfund Sterling für Abessinien aufzunehmen .
Wir haben Geld bitter nötig , nicht nur sür eine » Krieg , sondern
auch , um die ausgedehnten Bodenschätze unseres Landes zu ent¬
wickeln . Der Gesandte erklärte, wenn die Verhandlungen mit

Kurze Tagesiiberficht —
Der Reichsminister des Juyern hat für die konfessionellen

Jugendverbände ein Uniformverbot erlassen.

Das schwere Flugzeugunglück in der Schweiz hat die hol¬
ländische Verkehrslusifahrt veranlaßt, sich von der Strecke
Amsterdam—Frankfurt—Mailand zurückzuziehen.

In Pariser diplomatischen Kreisen hat man nach der Entschei¬
dung Londons den Eindruck einer außerordentlichen
VerschärfungderLage . Der französische Ministerrat wird
am Dienstag abend zusammentreten und sich vor allem mit der
außenpolitischen Lage beschäftigen. Es verlautet, daß der Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes Avenol am Dienstag in Parks
eintreffen wird, um mit der französischen Regierung über die
Einberufung des Völkerbundsrates Rücksprache zu nehmen .

England gidt feine BermiMimg nicht ans
Kabinettssitzung über die abesiinifche Frage

London » 22. Juli . Das britische Kabinett befaßte sich am Mon¬
tag mit derabessinischenFrage . Ueber das Ergebnis der
Besprechungen ist nichts mitgeteilt worden . Es verlautet jedoch ,daß Eroßbrittanien seine Bemühungen , aufdiploma¬
tischem Wege eine Lösung zu erzielen , fortsetzenwe r d e und zwar über die Botschaften in Rom und Paris Man
scheint sich entschlossen zu haben , zunächst einmal die beiden strei¬
tenden Parteien zu bewegen , ihren Standpunkt vordem Völ¬
kerbund auseinanderzusetzen , um dann weiter zu se¬
hen, was geschehen könne. Man hege, so wird betont, keinen
Zweifel darüber, daß die Italiener an der Sitzung des Völker¬
bundsrates teilnehmen würden.

Italienische Presfeangriffe gegen Japan
In einem Kabinettsrat in London zur abessinischen Frage

wurde beschlossen , weiterhin auf diplomatischem Wege ver¬
mittelnd zu wirken .

«
Die italienische Presse tobt äußerst scharf gegen die Stel¬

lungnahme Japans im Abessinien .Konflikt . Auch gegenEngland werden scharfe Stimmen laut.
Bei einem Vootsunalück in Ostpreußen au ? dem Darathe¬ner See ertranken 12 Personen.

,>r» » r , Prozeß gegen zwei weiterenge katholftcher Orden wegen Levijenjchielmngen statt.

Rom , 22 . Juli . In politischen Kreisen erregt die Tatsache das
allergrößte Aufsehen, daß entgegen den hier so warm begrüßten
Neutralitätserklärungen des hiesigen japanischen Botschafters
amtliche japanische Kreise in der abessinischen Frage eine völ¬
lig entgegengesetzte Haltung einnehmen . Offen wird heute von
Japan als einem „ Feind " und von einem in der diplo¬
matischen Geschichte nie dagewesenen Stellungswechsel gespro¬
chen. Die Sprache der Presse übersteigt an Schärfe noch den Ton
während der schroffsten Spannungen nnt England. Mit stärk¬
stem Befremden wird festgestellt, daß der japanische Außenmi¬
nister seinen Botschafter in Rom förmlich dementiert habe . In
großer Aufmachung wird von italienfeindlichen und proabestini-
schen Kundgebungen in Japan berichtet, wo große Plakate her¬
umgetragen werden , in denen zur Unterstützung Abessiniens auf-

. gefordert wird. ,



Die Montagmittag herauskommende italienische Presse weist
übereinstimmend auf die völkerbundsfeindliche Einstellung Ja¬
pans hin . Messaggero schreibt u . a entrüstet , dag gerade Japan
keinen Augenblick gezögert habe , den Völkerbund zu verlassen ,
als ihm gerade die Stunde günstig schien, uni die Mandschurei zu
erobern . Das Mittagsblatt des halbmtlichen Eiornale
d ' Jtalia erklärt den jähen Frontwechsel als eine Unter¬
stützung der englischen Presse .

Mailand , 22 . Juli . Ein Sturm der Entrüstung über die Hal
tung Japans geht auch durch die norditalienischen Zeitungen ,
wobei es an neuen Angriffen auf England nicht fehlt .
— Eazetta del Popolo schreibt u . a ., dag die „desinteressierte "

englische Presse die räuberischen Gelben unterstütze . Ausgerech¬
net Japan ergreife die Partei Abessiniens ge -
genJtalien , Japan , das seine Hand gegen die Chinesen , ein
Volk von unstreitig hoher Zivilisation ausstrecke . Bei diesem an¬
tiitalienischen Schritt Japans handle es sich nicht um eine senti¬
mentale Angelegenheit , sondern um Eifersucht der Rasse und des
Geschäftes . Bei dieser Gelegenheit müßten auch einige Worte an
England gerichtet werden , das schon wieder anfangs , sich gegen
Italien zu wenden . Italien lasse sich durch das Geschrei und die
Drohungen weder entwaffnen noch aufhalten . — Stampa läßt
verlauten , es gebe keinen Vergleich zwischen der japanischen
Handlungsweise in China und der italienischen Aktion in Abes¬
sinien .

Nationale Begeisterung in Abessinien
Addis Abeba , 22. Juli . Die angekündigten Volksversamm¬

lungen der „Vereinigung der Jugend Äthio¬
piens " haben allenthalben unter starker Beteiligung der ge¬
samten Bevölkerung stattgefunden . Die Kundgebungen dienten
der Aufklärung über die politische Lage und der Propaganda für
die Landesverteidigung . Das Hauptthema bildete naturgemäß
der abesstnisch-italienifche Streitfall und die drohende Kriegs¬
gefahr . Abwechselnd sprachen christliche und mohammedanische
Priester , Staatsbeamte und Soldaten . In ihren Reden kam
immer wieder zum Ausdruck , daß Abessinien AM Jahre lang
unabhängig gewesen sei und daß koptische Christen und Moham¬
medaner das Land gemeinsam bis zum letzten Blutstropfen ver¬
teidigen würden .

Der Zustrom von Freiwilligen für das abessinifche Heer nimmt
ständig zu . Es melden sich Angehörige aller in Abessinien
lebenden Rassen und Religionsbekenntnisse , wodurch die italie¬
nischen Meldungen über Gegensätze zwischen den beiden Haupt -

religionen Abessiniens , dem Christentum und dem Islam , wider¬
legt zu sein scheinen .

Der Kaiser von Abessinien feiert am 23 . Juli seinen
42. Geburtstag In Anbetracht der politischen Lage wurden in
diesem Jahre die üblichen großen Festlichkeiten abgesagt . Es
findet nur ein Empfang der ausländischen Diplomaten und eine
Abendveranstaltung statt . Die Parlamentsrede des Kaisers hat
im ganzen Lande lebhaftesten Widerhall hervorgerufen . Ständig
treffen Glückwunschtelegramme ein .

Das amerikanische Rote Kreuz hat der abessinischen
Regierung für den Kriegsfall seine Unterstützung zugesagt , da
Abessinien nunmehr Mitglied der Genfer Konvention ist.

Aniformverbot
für konfessionelle Jugendverbünde

Berlin , 22. Juli . I « der letzten Zeit hat in steigendem
Maße beobachtet werden müssen, daß die konfessionellen Ver¬
bände , insbesondere die katholische « Jugendver¬
bände » die Grenze » , die ihrer Betätigung durch die politische
Entwicklung gezogen worden sind, überschreiten und auf Gebie¬
ten eine rege Tätigkeit entfalten , die heute allein der Hitlerju¬
gend als der vom Staat anerkannten Jugendorganisation Vor¬
behalte » find. Die Staatssührung kan» diesem Treiben , welches
nachgerade eine allgemeine Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung herbeigeführt hat , nicht länger zusehen . Der
Reichs - und preußische Minister des Innern hat deshalb mit
Erlaß vom 2ü. Juli die Landesregierungenaugewie¬
se « , den konfessionellen Jugendoerbänden das
Tragen von Uniformen oder uniformähnlicher
Kleidung sowie das geschlossene öffentliche
Auftreten mit Wimpel und Fahnen , ferne rdas
Tragen von Abzeichen und das Tragen einer einheitli¬
chen Kluft als Ersatz der Uniformierung , sowie jede gelände¬
sportliche Betätigung zu verbiete «.

Mt* G*jchtcht, «t>« Qebe / HeSmut Ksyjer
vertrieb : « rManverla« « L. » reifer . G m . b . H.. Rabat !

§9 acddcuck verboten

Durch Pölpern hindurch ging es . Auch dort war
Erntefest und alles war noch munter .

Auch der Pölperner Gendarm war zur Stelle und
folgte der Aufforderung .

Das Auto war in der Richtung nach Petersdorf ein -
gebogen .

Jochen ließ den Wagen abermals in Höchstgeschwindig¬
keit laufen . Immer näher kamen sie dem Wagem —Er -
wurde schneller , aber Jochen erkannte , daß es nur eine
mittlere Maschine war , nicht ein Kompressor wie seiner
und jetzt hatte er ihn fest.

Benzin war für 600 Kilometer in seiner Maschine .
Er sorgte immer für eine volle Füllung .

Nur noch 200 , noch 100 , noch 60 Meter . Jetzt mußte
Jochen das Tempo verlangsamen .

Sie waren dicht hinter dem offenen Wagen .
Peng !
Eine Kugel schlug gegen den Kühler !
„ Schießen Sie ! " rief Jochen . „Die Pneus kaputt

schießen!
Die beiden Wachtmeister ließen sich das nicht zweimal

sagen .
Peng ! Peng !
Plötzlich fuhr das verfolgte Auto gegen einen Baum .

Ein Reifen war getroffen und der Wagen hatte so stark
geschleudert .

Jochen hatte gerade noch rechtzeitig bremsen können .
Der Baum war nicht stark , er knickte nur so weg und

der Wagen saß im Graben . Zwei der Insassen wurden
hinausaeichleudert .

Wieder ein Devisen -Strafprozetz
gegen zwei katholische Ordensgeistliche

Berlin , 22 Juli . Das fünfte Verfahren aus der Reihe der
Devifenstras ;^ azesse gegen Angehörige katholischer Orden nahm
am Montag vor dem Berliner Schnellschöffengericht seinen An¬
fang . Es geht diesmal um die Devhenverstöße , die dem 52jäh -
rigen Prokurator Martin Utsch und dem 47jährigen Pro¬
vinzialoberen Rudolf Wilmsen der Norddeutschen Ordene -
provinz des Ordens „Missionare vom heiligsten Herzen Jesu " in
Hiltrup in Westfalen zur Last gelegt werden .

Der Hauptpunkt der Anklage bezieht sich auf das im Jahre 1932
über 290 009 französische Francs abgeschlossene Darlehens¬
geschäft mit der französischen Nachbarprovinz .
165 000 Franc von diesem Darlehen flössen unmittelbar an die
Missionsniederlassung in der Norddeutschen Ordcnsprovinz in
Rabul ( Südsee ) und weitere 25 000 Franc an die Eeneralver -
waltung in Rom , nur der Rest von 10 000 Franc kam der Nord¬
deutschen Ordensprovinz zugute , die als Darlehensnehmerin
jedoch für den ganzen Betrag von 200 000 Franc zp haften halte .
Hier sieht die Anklage den Verstoß gegen die Devisenbestimmun¬
gen in dem Verbringen der Teilbeträge nach Rabaul und Rom
Es blieb aber nicht bei dieser Kapitaloerschiebung , sondern Utsch
erschlich sich nach der Anklage auch noch die Genehmigung zur
Zinszahlung in Höhe von 8220 Franc , wobei er wohlweislich
verschwieg , daß nur ein geringer Teil des zu verzinsenden Dar¬
lehens nach Deutschland geflossen war . Auch in diesem Ver¬
fahren spiel ! der bekannte „ Wirtschaftsberater " der Orden Dr .
Hohns , eine peinliche Rolle . Er kaufte für den Orden nom .
28 000 Dolleiöonds in Holland auf . Der Gegenwert in Höhe
von 52 631 NM . wurde dem Guthaben des Ordens bei der Uni¬
versum -Bank in Berlin entnommen und über . die holländische
Grenze geschasst . Weiter geht es um die Beteiligung an der neu
zu gründenden Universum - Bank in Amsterdam . Als Wilnisen
Ende 1932 in den Aufsichtsrat der Universum -Bank eintrat , er¬
klärte er sich bereit , 5000 Gulden Aktien zu übernehmen und
der Mitangeklagte Utsch überwies den Gegenwert in Höhe von
8500 RM . am 31 Dezember 1932 an die Berliner Niederlassung
der Bank . Der in Holland befindliche Besitz - es Ordens wurde
der Reichsbant überhaupt nicht angezeigt und die daraus flie¬
ßenden Zinsen widerrechtlich zur Verzinsung des Holland - Dar¬
lehens verwendet .

Urteil im DeoiserrproZetz
Berlin , 22 . Juli . Der Staatsanwalt stellte die Strafanträge

gegen den 52jährigen Prokurator Utsch und den 47jährigen Pro¬
vinzial Wilmsen . Er erklärte , daß hier ein besonders schwerer
Fall des Devisenverstoßes vorliege , da die Angeklagten sich kraft
ihrer besonderen Stellung als Geistliche und ihrer besonderen
Eigenschaft von Geschäften hätten zurückhalten müssen , die auf
eine Stufe mit Landesverrat zu stellen seien . Im einzelnen be¬
antragte der Anklagevertreter gegen Pater UtschvierJahre
Zu -chthaus , 175 000 RM . Geldstrafe und fünf Jahre Ehrver¬
lust , sowie gegen Pater Wilmsen drei Jahre Zucht¬
haus , 45 000 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust . Au¬
ßerdem soll ein Betrag von 38 000 RM . unter Mithaftung der
Missionsanstalt eingezogen werden .

Der 52jährige Prokurator Martin Utsch wurde zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und 75 000 RM . Geldstrafe verurteilt . Bei dem
47jährigen Provinzialoberen Rudolf Wilmsen erfolgte eine
Verurteilung zu drei Jahren Zuchthaus und 20 VVV NM . Geld¬
strafe wegen vier Fällen von Devisenverbrechen . Beiden Ange¬
klagten wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Fahre abgesprochen . Die unter Umgehung der Devisenbestim¬
mungen im Auslande angekauften 33 000 Dollarbonds wurden
eingezogen und ferner muß die Einziehung eines Wertersatzbe -
trqges von 38 000 RM . unter Mißachtung der „Missionsgesell -
fchaft vom Heiligen Herzen Jesu " angeordnet .

Dr. Todt für Radsahrwegeöau
Berlin , 22. Juli . Ueber die Notwendigkeit des Baues von

Radfahrwegen hat sich der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Todt , folgendermaßen geäußert : „Das
Stratzenbauprogramm der Reichsregierung umfaßt den Neubau
von rund 7000 Kilometer Reichsautobahnen , den Ausbau von
rund 40 00 .0 Kilometer Rei chsst .raßen sowie die
Unterhaltung des übrigen Straßennetzes . Es wäre unvollständig ,
wenn es nicht auch den Bau von Radfahrwegen vorsehen würde .
Sie sind erforderlich , um den umfangreichen R . adfah .r ver¬
kehr vom übrigen Straßennetz zu trennen und
dadurch sowohl dem Radfahrer wie dem Kraftfahrer größere
Sicherheit zu neben . Nickt minder sprechen für den Bau von be-

Die
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Gendarmen sprangen heraus und zückten die Ka¬
rabiner .

„ Hände hoch ! "
Die drei Verbrecher standen .
Einer tag stöhnend am Boden . Er hatte , wie festge¬

stellt , sich das Bein gebrochen .
Jochen , der vor Wut kochte , sah sich die Kerle an .
Er kannte keinen davon .
Sie wurden gefesselt.

„ So . ihr Rabenbande Euch wird ' s schlecht bekommen ! "

knirschte Jochen und packte sie nicht gerade sanft an .
„ Jctzl raus mit der Sprache , wer hat Euch für den

Ueberfall gedungen ? Ihr habt doch selber kein Interesse
daran .

"
Tie Verbrecher sahen sich an .
„Orje , jeklappt hat 's nich ! Ick wollte von die Sache

- soUpie so nischt wissen .
"

„ Willste verpetzen , Hund , elender ! " knirschte der am
Boden liegende .

„ Wat denn . . . Wat denn ! " '

„Raus mit der Sprache ! Es wird glimpflicher für
Euch , wenn ihr ein offenes Geständnis ablegt ! "

Aber auch der Wachtmeister hatte kein Glück.
„ Schön , Jungens ! " sagte Jochen . „ Tenn soll Euch det

Jericht verknacken wegen Mordversuchs ! Det bringt Euch
ins Zuchthaus , ihr Schurken ! Eure Auftraggeber , die Ha¬
bens besser. Die machen sich aus dem Staube und Eure
Pinkepinke könnt ihr suchen ! "

Der Lange wandte sich an den Komplizen , den man
jetzt vom Boden aufgerichtet hatte .

„Kalle , weeßte denn , wer et is ? "

„Nee ! "

„Wat . det weeßte nich ! Da läßie uns so in Schlamassel
ohne Rückendeckung rinrasseln ! Aha . jetzt geht mich een
Licht uff ! Tu verfluchter Hund hast det Jeld schon weg ! "

Ein Streit begann .
Das Resultat war , daß plötzlich der Lange sagte : „ Is

olles wur ' cht . Ick wo ? jetzt olles ! Wir sollten die beeden
Leute nach Rilschdorj bringen « Dort wollte man sie uns

sonSeren Radfahrwegen auch soziale und oolkshygienische Gründe ,
denn nicht weniger als IS Millionen Volksgenossen
sind Radfahrer und benötigen für den Weg zur Arbeits -
stätte oder für den Ausflugs -, Erholungs - und Wanderverkehr
diese Wege .

Ich habe daher den Ausbau von Radfahrwegen schon nn Jahre
1934 praktisch gefördert und werde ihn weiterhin unterstützen .
Es ist sGiale Pflicht der Gemeinden und sonstigen
Verbände , ebenso wie sie Wanderwege anlegen oder Sviel -
und Sportplätze bauen , auch für Radfahrwege zu sorgen . Die
15 Millionen radfahrenden Volksgenossen sollen beim Wegebau
des nationalsozialistischen Deutschlands nicht zu kurz kommen ."

Zusammenfassung
der Forst - und Holzwirtschaft

Eeneralsorstmeister von Keudell über die deutsche
Holzerzeugung

Berlin , 22. Juli . Der Führer und Reichskanzler hat in einem
soeben im Reichsgesetzblatt veröffentlichten Erlaß vom 12. Juli
1935 angeordnet , daß die Angelegenheiten der Holz¬
wirtschaft sowie des Wildbrethandels einschließlich
der Ein - und Ausfuhr von lebendem Wild aus dem Geschäfts¬
bereich des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt¬
schaft auf das Reichsforstamt übergehen . Nach dem
Gesetz über die - preußische Landesforstverwalung und der Grün¬
dung des Reichsforstamtes ist diese neue gesetzliche Maßnahme ein
weiterer bedeutungsvoller Schritt auf dem Wege zur Einheit
und Eigenständigkeit der deuIschen Forst - und Holzwirtschaft . In
Zukunft soll nun das nach nationalsozialistischer Wirtschaftsdenk -
weise eng verbundene Rohstoffgebiet der Holz - und Forstwirt¬
schaft nach einheitlichen Grundsätzen in handelspolitischer und
marktregelnder Beziehung behandelt werden .

lieber die Bedeutung dieser neuen Regelung machte General -
sorstmeister von Keudell , der ständige Vertreter des Reichs¬
forstmeisters General Eöring , vor Vertretern der Presse nähere
Ausführungen . Die Bedeutung : der deutschen Ho .l zw ir li¬
sch a ft , so sagte er u . a ., sei in letzter Zeit außerordentlich ge¬
stiegen durch den Fortschritt unserer technischen Entwicklung , und
den erhöhten Bedarf unserer Wirtschaft , wie . auch durch unsere
Handels - und devisenpolitische Lage . Es müsse unser Ziel sein ,
die Holzeinfuhr auf das allernotwendigste Maß zu be -,
schränken . Dazu gehöre außer einer auf das genaueste ge¬
steuerten Holzeinfuhrpolitik vor allem die restlose und zweck¬
mäßigste Verteilung der Holzerzeugung unserer
deutschen Forsten , die nunmehr von der holzwirtschast -
lichen Abteilung des Reichsforstamtes geregelt werden . Nur die
Hälfte unserer Holzerzeugung bestehe aus Nutzholz , während
über 25 Millionen Festmeter als Brennholz für die Zwecke
des Haus - und Jndustriebrandes benutzt würden .. Der Rohstoff
Holz sei jedoch in seiner stofflichen Zusammensetzung viel , zu wert¬
voll , als oaß er über ein bestimmtes notwendiges Matz hinaus
der immerhin etwas rohen Verwertung im Ofen preisgegeben
werden dürfe . Diese Erkenntnisse Hab« unsere Chemie und Technik
veranlaßt , gerade den minderwertigen Holzmengsn besondere Be¬
achtung zu schenken. Es werden in Zukunft, , so fuhr der Redner
fort , große Mengen Brennholz , unserer Treibstofswirtschaft zu¬
geführt werden . Auch die Versorgung , unserer Nutzfährzeuge
mit geeignetem Tankholz spielt eine große Rolle . Noch be¬
deutungsvoller aber ist der chemische Aufschluß unserer Brenn¬
holz - und Abfuhrholzmengen , der für die Versorgung unserer
Wirtschaft mit zahlreichen Rohstoffen große mengenmäßige und
wertmäßige Bedeutung erlangen wird . Zunächst müssen wir
bestrebt sein , die Versorgung unserer Zellstoff - und Pa¬
pierfabriken ohne Beeinträchtigung der Enderzeuginsse in
erweitertem Umfange aus den seitherigen Bvennholzforsten zu
versorgen . Dabei wird die F a s e r st o f f ch e m i e für die Fabri¬
kation von . Gespinstfasern in steigendem Maße auf üen Rohstoff -
holzmarkt zurllckgreifen können , wenn die erfolgversprechenden
technischen Untersuchungen zum Ziel geführt sind . An , dem Aus¬
bau derartiger Verfahren wird zur Zeit in großem , Umfange ,
gearbeitet .

Auch die chemische V e r w a n d l u ng de s H o l z e s , über
die Holzverzuckerung in Alkohol und Futterhefe , wird
in Zukunft einen neuen bedeutungsvollen Faktor in der Ver¬
sorgung des Bedarfs unserer Wirtschaft darstellen . Alle diese
Entwicklungsmöglichkeiten , so schloß der Eeneralforstmeister ,
müssen bereits jetzt bei der Ausgestaltung handelspolitischer und
marktpolitischer Entscheidungen mitbeachtet werden, , damit die
Versorgung der einzelnen in Zukunft zu errichtenden Betriebe
eine wohlvorbereitete Forst - und Holzwirtschaft findet .

Oberlandforstmeister Eberts ergänzte die Ausführungen durch
einige statistische Angaben . Die H o l z e r z e u g u n g der g-e-

u» » l>- !»»»»
mit dem Wagen abnehmen . Dort haben sie det erste Je¬
höft von links ! Ick sehe nicht ein , warum ick den Dummen
machen soll ! "

Die Verbrecher wurden sorgsam gefesselt in dem großen
Mercedes untergebracht und dann fuhr man weiter . Nach
Ritschendorf ging es, , wo man die Verbrecher fangen
wollte .

Jochen mußte den Wagen wenden , der Weg ging ein
Stück zurück.

Es war nachts Vs3 Uhr, , als man Ritschendorf sichtete.
Wie der Blitz war der große Mercedes da , hielt und im

nächsten Augenblick besetzten die Beamten das Haus .
Im großen Wohnzimmer sahen sie sich drei Personen

gegenüber .
Und das waren ?

Rolf und Lena Arndt in trauter Gemeinschaft mit dem :
ehemaligen Generaldirektor Auerswald .

Lena war so entsetzt , daß sie ohnmächtig zusammen¬
brach .

Die Verhaftung erfolgte rasch und ohne Aufenthalt .
Dann ging es vollbesetzt nach der Kreisstadt , wo man sie
ins Kreisgefängnis , einlieferte .

Dann begab sich Jochen mit den beiden Gendarmen ,
zur Polizei und gab alles zu Protokoll .

*

Als Jochen früh um 7 Uhr wieder auf Bergfelde an¬
langte . da umdrängte alles aufgeregt seinen Wagen .

Hans kam aus dem Haus gelaufen und rief Jochen
zu : „Hast Du Glück gehabt ? "

,
„Jawohl , Hanseken ! " sagte Jochen stolz . . „ Sie sitzen

alle miteinander im Kreisgefängnisl Wir haben sie ie-

schnappt .
"

Alles klatschte begeistert .
„ Rat mal , wer dabei ist ? "

„ Die Geschwister ? "
, ,

„ Ja , die sind 's wieder . - aber es ist noch een alter :

Bekannter von Dir dabei . . der saubere ehemalige Ge¬
neraldirektor Auerswaldl " . l
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8 SchtSchteriöde« wegen Preistrewerei geschloffen
Kaiserslautern (Pfalz ) . 22. Juli . Auf Anordnung der Kreis¬

leitung und des Bürgermeisteramts wurden durch die städtische
Polizei acht Schlächterläden geschlossen, deren Inhaber unberech¬
tigte Preissteigerungen auf Wurst - und Fleischwaren vorgenom¬
men hatten . Bezeichnenderweise zählen die betreffenden Läsen
zu den bestgehenden Geschäften der Stadt .

Der Obermeister der Metzgerinnung wurde in Schutzhaft ge¬
nommen, weil er der Anweisung des Bürger neisllranucs , den
Aufschlag zurückzunehmenund die Metzger davon zu verständigen ,
nicht Folge geleistet hat .

Die Nordwsnd -es Matterhorn
zum zweiten Mal durchstiegen

München , 22 . Juli . Nach einer telegraphischen Meldung aus
Zermatt haben die beiden Münchener Bergsteiger Josef Schmid¬
bauer und Ludwig Leih in schwerer Felskletterei die Nordwand
des 4482 Meter hohen Matterhorns zum zweiten Mal
durchstiegen. Diese Leistung reiht sich würdig an die damals
aufsehenerregende Durchkletterung der Wand , die im Jahre 1931
den beiden Münchener Brüdern Franz und Toni Schmid gelun¬
gen ist.

Die britischen Frontkämpfer in München
München. 22. Juli . Die Abordnung der British Legion begab

sich am Sonntag mittag zum Kriegerdenkmal vor dem Armee¬
museum, um den im großen Krieg gefallenen Söhnen der Stadt
München ein ehrendes Gedenken zu bereiten . Rings um das
Kriegerdenkmal hatten größere Abordnungen des Ordens der
bayerischen Tapferkeitsmedaille , der NSKOV , des National¬
sozialistischen Deutschen Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) und
des Rsichstreubundes ehemaliger Berufssoldaen mit ihren Fah¬
nen Aufstellung genommen. Die englische Delegation schritt die
Front der Abordnungen ab und drückte den Schwerkriegsbeschädig¬
ten ihre besondere Ehrung durch Händedruck aus . Der Präsident
des Ordens der bayerischen Tapferkeitsmedaille , Stadtrat Zö -
berlein , hielt eine Ansprache. Die britische Abordnung begab
sich in die Krypta des unbekannten Soldaten , vor der ein Doppel¬
posten des Reichsheeres ausgezogen war . Der Führer der Ab¬
ordnung legte unter den Klängen des Liedes vom guten Kame¬
raden in tiefer Ergriffenheit einen Kranz aus flandrischen
Mohnblumen an dem Grabmal nieder . Anschließend begaben sich
die britischen Frontkämpfer in das Braune Haus . Dort wurde
den Gästen die Geschichte und die Erinnerungsdaten der Partei
erklärt . Von hier aus fuhren die britischen Frontkämpfer in
das Rathaus , wo Oberbürgermeister Fiehler die englischen
Gäste im Namen der Stadt München im kleinen Sitzungssaal
begrüßte und herzlich willkommen hieß. Im Namen der britischen
Abordnung dankte Major Godley und gab der Versicherung Aus¬
druck, daß die britischen Teilnehmer den Eindruck, den die Ge¬
denkstunde für die Gefallenen Münchens vor dem Armeemuseum
auf sie gemacht hat . nie vergessen werden . Die britischen Front¬
kämpfer werden sich bemühen , zwischen den beiden Völkern eine
solche Freundschaft herzustellen, daß die Wiederholung eines
Krieges in Zukunft unmöglich ist.

Im Verlaufe des Nachmitags teilten sich die Engländer , die
einen zu einer Fahrt nach Tegernsee , die anderen auf Wunsch
zum Besuch des Lagers Dachau und der Rennen in Daglfing .
Am Montag erfolgte die Weiterfahrt über Frankfurt a . M .
nach Köln .

Oberst Crosfield Wer den Besuch in Deutschland
London, 22 . Juli . Der frühere Bundesführer der British

Legion , Oberst Crosfield , der Mitglied der zur Zeit in Deutsch¬
land weilenden englischen Frontkämpferabordnung ist, hat dem
Berliner Vertreter des „Observer" gegenüber folgende Erklärung
abgegeben : Der Wert unseres Besuches hat die Erwartungen weit
übertroffen . Es ist ganz unmöglich, irgend einen wahren E i n-
druck des heutigen Deutschland zu erhalten , ohne es
selbst zu besuchen , die Fühlung mit dem Volk aufzunehmen und
mit den verschiedenen führenden Persönlichkeiten die Schwierig¬
keiten zu erörtern , denen sie gegenüberstanden und noch gegen-
ÜSerstehen . Eines ist klar : Das deutsche Volk will keinen Krieg ,
am wenigsten die Männer , di« den Krieg mitgemacht haben .
Jedesmal , wenn Major Godley, der Führer der britischen Ab¬
ordnung , auf die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit der
Frontkämpfer aller Länder für den Frieden hinwies , wurde dies
mit Beifall ausgenommen . Besonders begrüßenswert ist die Ein¬
ficht, daß dieses Friedenswerk alle umfassen muß . die mitgekämvft
haben . Die deutschen führenden Persönlichkeiten , sowohl die¬
jenigen der Regierung als auch die der Frontkämpferorganisa¬
tionen , wünschen ernstlich, daß brasche , französische und deutsche
Kriegsteilnehmer in diesem Werk besonders vereint werden
sollen. Der Besuch beim Führer war besonders erleuch¬
tend . Er überzeugte uns von seiner absoluten Ehrlichkeit und
von seinem brennenden Wunsch , einen neuen Weltkrieg zu ver¬
meiden . Er vertritt von ganzem Herzen die Ansicht , daß Männer ,die den letzten Krieg mitgcmacht haben , eine große Rolle spielen
könnten und spielen sollten, indem sie zur Förderung einer besse¬
ren internationalen Verständigung zusammenarbeiten . Endlich
waren wir überwältigt von der Freundlichkeit und Herzlichkeit,
mit der wir überall , wo wir waren , empfangen worden sind .
t .. . -

Um die griechische Restauration
London , 22 . Juli . Beträchtliches Aufsehen rief hier eine Zu¬

sammenkunft hervor , die am Sonntag zwischen dem früheren
König von Griechenland , Georg , und dem am Samstag abend
in London eingetrossenen Bürgermeister von Athen ,
Kotzias, stattfand . Die Besprechung dauerte sechs Stunden . In
einer Presseunterredung vor der Besprechung mit König Georg
erklärte Kotzias : „Ich bin lediglich gekommen, um den früheren
König zu sehen . Ich habe keine Ermächtigung von meiner Re¬
gierung , irgend welche bestimmten Vorschläge zu machen . Ich
werde lediglich die gegenwärtige politische Lage in Griechenland
darlegen mit besonderer Berückstchigung der Volksabstimmung
über die Frage der Restauration . Gegenwärtig ist in Griechen¬
land eine zunehmende Begeisterung für die monarchistisch « Sack;«
vorhanden . Wenn ich nach Athen zurückkehre , werde ich eine ofsi-
zielle Erklärung über meine Zusammenkunst mit dem früheren
König an das Volk abgeben .

"

Kampfansage Lloyd Georges
Lands « , 22 . Juli . Die Stellungnahme der englischen Regie -'

rung aus die sogenannten New -Deal -Vorschläge Lloyd Georges
hat diesen zu einer Eegenantwo « veranlaßt , die beträchtliches
Aussehen erregt , weil sie einer Kriegserklärung Lloyd Eeroes
an die Regierung gleichkommt. Lloyd George erklärt , daß er
sein Programm zur Grundlage des nächsten Wahlkampfes ma¬
chen werde . Er würde Kandidaten aufstellen , die für sein Pro¬
gramm kämpfen werden Weiter habe er die Absicht , sich mit der
Gruppe „Freiheit und Demokratie " zusammenzuschließen, zu der
Lord Allen os Hurtwcod , Mr Harold Macmillun und andere
Persönlichkeiten gehören .

Ein merkwürdiger
„geschichtlicher Rückblick - Lebruns

Paris , 22. Juli . Der Präsident der Republik begab sich am
Sonntag nach Soissons , um das dort errichtete Denkmal für die
zwischen dem 15. Juli und 4. August 1918 dort gefallenen Sol¬
daten eizuweihen . Das Denkmal trägt die Inschrift : „Zur Er¬
innerung an die Entscheidungsschlacht, die die Befreiung , den
Sieg und den Frieden ankündigte .

"

Bei dem Mittagessen , das die Stadt zu Ehren des Staats¬
oberhauptes veranstaltete , hielt Präsident Lebrun eine
Rede , in der er den völligen Wiederaufbau der Stadt begrüßte ,
die Verdienste Soissons als Märtyrerstadl rühmte , auf die alte
Vergangenheit der Stadt als gallische Hauptstadt einging und
ihre Geschichte umriß . Dabei erklärte er u . a ., daß die Kathe¬
drale von Soissons ebenso wie die von Reims den Schlägen
entgangen sei , „die für den Kult der Schönheit und der Er¬
innerung kein Gefühl hätten "

. An einer anderen Stelle feines
geschichtlichen Rückblicks bemerkte Präsident Lebrun , daß schon
König Lothar im Jahre 978 in dieser Gegend den „deutschen
Eindringling " zurückgewiesen habe.

Bei der Erwähnung des Wiederaufbauwerkes teilte Präsident
Lebrun mit , daß man die Wiederaufbauausgaben auf annähernd
109 Milliarden Franc beziffern könne . Diese überwältigende
Last habe Frankreich zu mehr als zwei Drittel auf seine Rech¬
nung nehmen müssen , da die Mächte, die zu Anfang als üie
Schuldner dieser Reparationen genannt waren , teilweise ver¬
sagten.

Frankreich habe also nicht nur das Unglück gehabt , das
größte Schlachtfeld zu sein , das die Welt jemals gekannt
habe, es habe auch noch zum größten Teil die Reparationen
tragen müssen , gerade als ob nicht alle Läirder einstimmig ver¬
kündet hätten , daß diese Last den Völkern zufallen müsse, die die

„Urheber des Angriffs " gewesen seien und gerade als
ob die Annahme dieses Grundsatzes durch diese Völker nicht eine
der wesentlichen Bedingungen der Einstellung der Feindselig¬
keiten gewesen sei . Das sei eine Ungerechtigkeit , die die
Geschichte verzeichnen werde und die ihre ganze Ausdrucksfähig¬
keit angesichts der finanziellen Schwierigkeiten annehm« , denen
Frankreich heute begegnen müsse und die zum großen Teil die
Folge davon feien.

Es sei aber zwecklos , Gegenbeschuldigungen zu erheben ; ebenso
wie Frankreich in der Vergangenheit gesiegt habe, habe es seine
Ruinen wieder aufbauen können und ebenso werde es ihm auch
gelingen , die erschütterte wirtschaftliche Lage wieder herzustellen.
In diesem Sinne schloß der Präsident der Republik mit einem
Appell zur Einigkeit hinter der Regierung und Verzicht
auf kritische Einstellung .

Bei der Einweihung des Denkmals selbst hielt Kriegsminister
Fabry eine Rede , in der er die Geschichte der zweiten Marne¬
schlacht ausführlich in die Erinnerung zurückrief. Das franzö¬
sische Heer von 1935 sei keine Drohung für irgend jemand . Es
sei aber stets der gleichen Anstrengungen und der gleichen Opfer
wie 1914 bis 1918 fähig . Weshalb sollte sich das Volk von die¬
sem Heer, das die Menge am letzten Sonntag in Paris beim
Vorbeimarsch jubelnd begrüßte , unterscheiden? Das Volk habe
sich in diesem Heer selbst wiedererkannt .

BootsrrngMck in Ostpreußen
12 Tote

Allenstein, 22 Juli . Am Sonntag abend ereignete sich auf
dem Darethener See ein furchtbares Unglück . Ein Ruderboot ,
Las notdürftig als Fährboot hergerichtet war und den Verkehr
zwischen Darethen und dem Ausflugsort Hertha -Insel im Dare¬
thener See vermittelte , kehrte stark überladen mit 21 Personen
besetzt von der Insel nach Darethen zurück. Auf der Mitte des
Sees kenterte das Boot . Die Reisegesellschaft, Sonntagsausflüg¬
ler aus Allenstein . stürzten ins Wasser. Von den 21 Personen
sind elf Menschen ertrunken , zehn konnten gerettet wer¬
den. Der Vorfall wird noch untersucht.

Bei den Verunglückten handelt es sich in der Hauptsache um
Insassen des Martha - Heims in Allenstein , eines
Erziehungshauses für erziehungsbedürftige und körperlich be¬
hinderte junge Mädchen. Auch die Leiterin der Anstalt , ist er¬
trunken . Die Ausflügler , die in großen Scharen die Hertha -
Insel zu besuchen pflegen , wollten um 29 .30 Uhr mit einem
Ruderboot , das mit einem Hilfsmotor ausgerüstet war , nach
Darethen zurückfahren. Das Boot faßt nur 14 Personen . Trotz¬
dem nahm es 21 an Bord . Das Boot hatte eine Strecke von
809 Meter zu überwinden . Aber schon bald nach der Abfahrt
nahm es Wasser über und sank ziemlich schnell . Das Unglück
wurde von der Insel aus bemerkt und man kam sofort den
Ertrinkenden mit dort liegenden kleine Booten zu Hilfe . So ge¬
lang es wenigstens , zehn Menschen vom Tode zu retten .

Die Angaben über die Anzahl der bei dem furchtbaren Bools -
unglllck von Dareihen ums Leben gekommenen Ausflügler wider¬
sprechen sich. Fest steht jetzt , daß mindestens zwölf Menschen
ums Leben gekommen sind , darunter auch zwei Allen -
steiner , die bei ihren mit selbstloser Hingabe durchgesührten
Rettungsversuchenden Tod fanden .

'

Gramm schlug Allison
London , 22 . Juli . Am zweiten Tag des Jnterzonen -Fiuale

um den Davis - Pokal zwischen Deutschland und USA . konnte der
deutsche Meister Gottfried von Cramm den Amerikaner Wil -
mer Allison einwandfrei in drei Sätzen mrt 8 :6 . 6 :3, 6 :4 schlagen
und damit den ersten Punkt für Deutschland heraus¬
holen , nachdem am ersten Tage Henkel gegen den Amerikaner
Budge verloren hatte . Der Kampf dauerte etwa eineinhalb
Stunden . Damit steht der Länderkampf jetzt 1 :1 .

Das schwere Flugzeugunglück ln der Schweiz
Amsterdem, 22 Juli . Die folgenschweren Flugzeugunfälle , vondenen die holländische Verkehrsluftfahrt m der

vergangenen Woche betroffen wurde , haben im ganzen Lande
große Bestürzung und Trauer hervorgerufen . Das Mitgefühl mit
den Familienangehörigen der ums Leben gekommenen Mitglie¬

der der Besatzungen und der Passagiere ist allgemein . Die hol¬
ländische Luftverkehrsgesellschaft (KLM .) hat beschlossen, sich bis
auf Weiteres von der seit Anfang Mai dieses Jahres von ihr
gemeinsam mit der Deutschen Lufthansa betriebenen Strecke
Amsterdam — Frankfurt a . M . — Mailand zurück¬
zu ziehen . Die Lufthansa hat der Bitte der KLM . entspro¬
chen und den Betrieb auf dieser Linie allein übernommen . Wei¬
ter hat die holländische Luftverkehrsgesellschaft die bisher fünf¬
mal täglich erfolgten Abflüge nach London und Brüssel als
Folge des eingetretenen Personalverlustes auf je vier Abflüge
reduziert .

Zu der in den Alpen in der Nähe von San Bernardino er¬
folgten Zerstörung der holländischen Großverkehrsmaschine
„Eaai " (nicht Kraai , wie ursprünglich gemeldet wurde ) , bei der
13 Tote zu beklagen find, wird noch ergänzend bekannt , daß
das Flugzeug entgegen der anfänglichen Vermutung nicht gegen
eine Bergwand geflogen, sondern bei einem Notlan¬
dung s v e r s u ch v e r u n g l ü ck t i st . Es hat sich herausgestellt ,
daß die von dem Piloten van der Feyst geführte Maschine in
dem engen Bergtal von Moresa etwa 29 Minuten lang hm - und
herflog . Wegen des dichten Nebels und des Gewitterregens
konnte der Flieger den aus dem Tal hinausführenden nördlichen
Paß nicht finden , während in der Zwischenzeit auch der südliche
Paß , durch den der Flugzeugführer das Tal erreicht hatte , durch
Gewitterwolken abgeschlossen war . Dadurch befand sich das Flug¬
zeug in einer Falle Die darauf versuchte Notlandung muß dem
Flugzeugführer als der einzig mögliche Ausweg erschienen sein .
Die angestellten ersten Untersuchungen haben ergeben , daß der
Pilot alle Vorbereitungen zu dieser Notlandung getroffen hatte .
Die Landung scheiterte jedoch an den äußerst ungünstigen Ge¬
ländeverhältnissen .

Als auffallend wird bezeichnet, daß das Flugzeug nur eine
Höhe von etwa 239 Meter erreicht hatte , während es bis zu 4
bis 5090 Meter hätte ansteigen müssen . Man vermutet daher ,
daß die Steigungsfähigkeit der Maschine, eines Großflugzeuges
vom amerikanischen Douglas -Typ aus bisher unerklärlicher Ur¬
sache stark beeinträchtigt wurde . Daß der Führer der Maschine
mit den Schwierigkeiten der Alpenflüge einigermaßen vertraut
war , ergibt sich daraus , daß er diese Strecke bereits zum zehn-
tenmal beflog Wahrscheinlich hat daher eine technische Störung
die Katastrophe verursacht.

s Millionen Flüchtlinge in China
Die Hochwasseruot am Gelben Fluß

Schanghai , 22 . Juli . Die Ueberschwemmungen im Gebiete des
EelbenFlusses nehmen bei anhaltend schweren Regenfällen
immer drohendere Formen an . Die Wasser erfassen täglich neue
Städte und Dörfer . Die Verluste an Menschenleben und Eigen¬
tum sind unabschätzbar. Der Gouverneur von Schantung gibt die
Zahl der Flüchtlinge mit 5 Millionen an . Unter ihnen sollen
Hungersnot und Seuchen herrschen. Die Behörden ent¬
sandten Hunderte von Booten mit Nahrungsmitteln und
Medizin .

Die Lage im Gebiet des Jangtse - Flusses ist bei lang¬
sam zurückgehendem Wasserstand etwas günstiger Die Behörden
von Hupeh haben mit Hilfe von Flugzeugen Erkundigungen über
das Ausmaß der vom Hochwasser des Jangtse und des Han-
Flusses verheerten Gebiete angestellt und dabei festgestellt , Saß
die Ueberichwemmuug der des Jahres 1931 gleichkommt. Allein
in Hangkau sind bisher 149 999 Flüchtlinge eingenossen

Lokales
Wildbad , den 23 . Juki 1938 .

Der große Unterhaliungsabend zu Gunsten der N . -S .
Bolkswohlfahrt , Ortsgruppe Wildbab hatte sich eines beach¬
tenswerten Besuches zu erfreuen . Und doch hätte , in Anbe¬
tracht der guten Sache mrd in Anbetracht des Gebotenen ,
ein noch stärkerer Besuch erwartet werden dürfen . Eingelei¬
tet wurde der Abend :niit dem Blcmkenburg 'schen Marsch
„Füstjubel "

. gespielt von Mitgliedern der Kurkapelle unter
Leitung von Konzertmeister Willi Lindner . Herr Bür¬
germeister Kießing begrüßte die Anwesenden und wies
auf den guten Zweck der Veranstaltung hin . Weichzeitig
dankte er allen denjenigen , die sich zum Gelingen des Abends
uneigennützig zur Verfügung stellten . Nun folgten in bunter
RÄhe Orchester,stücke der kleinen Kurkapelle , Gesänge vom
„Lüederkranz " Wildbad unter Leitung seines Dirigenten
Eugen Armbrust , wobei extra betont werden muß ,
daß der überaus schwierige Thor : „Nacht auf dem Meer "
die Zuhörer fesselnd in Bann nahm . Wer auch die Silcher -
licder fanden recht starken Beifall . Herr Konzertmeister
Lindner zeigte sich als erstklassiger Künstler mit seinem
zur höchsten Kunst gesteigerten Solo : „ Ezardas -Szenen " .
H . Greef vom Landeskuriheater zeigte , daß sie im Salon
genau so zu Hause ist, wir auf den Brettern , denn ihre
Lönslieiüer fanden dankbare Zuhörer . Lebhaften Beifall
erntete sie aber auch als Soubrette mit ihrem „Marie ,
Marie " und als Rekrut mit dem Handklavier , echte alte
Soldatenlieder singend . Vielen Spaß machte Hansi Stad¬
ler , ebenfalls vom Landeskurrheater mit ihren heiteren
Kurzgeschichten , wofür ihr mit einem prächtigen Vlumen -
güb

'
.nds gedankt wurde . Den teils ernsten , teils heiteren

Teil des Abends bestritten die Herren Josef Stander
und Heinz Plankemann , bekannte Größen vom Lan¬
deskurtheater . Guten Humor mit doch ernstem Hintergrund
brachte Herr Ludwig Le uze mit seiner Vogelgeschichte . Ei¬
nen vorzüglichen Rahmen um den ganzen gemütlichen Teil
des Abends bildete das „Alhaca " -Harmonika - Orchester mit
seinem Leiter Alfred Hang . Staunend war es , was die
jungen Harmonika -Künstler alles zum Vesten gaben . An¬
dächtig lauschten die Zuhörer dem Künstler und Leiter der
Kapelle , Alfred H aug , als er auf einer nur 3Vs Zentimeter
großen Mundharmonika ein Solo -Stück zum Besten gab .
Wie gut die Kapelle eingespielt ist und wie Musik in Fleisch
und Blut bei ihr übergegangen ist , bewies das Orchester , als
es den Schlußmarfch , anfänglich unter Stableitung , die
Schluhhölste jedoch gänzlich ohne Dirigenten und zwar in
seltener Harmonie vollendete . Zusammengesaht kann man
den Abend als wohlgelungen betrachten und sei auch an
dieser Stelle allen den Künstlern und Mitwirkenden für
-ihre unentgeltliche Mitarbeit herzlichster Dank gesagt . - oft .

Der sonnige Juni
Das Reichsamt für Wetterdienst gibt regelmäßig einen Wit¬

terungsbericht für die einzelnen Monate heraus , der manche
iteressante Feststellung bringt . Der neueste Bericht für den Mo¬
nat Juni hebt hervor , daß dieser Monat sich besonders der Kunst
der Sonne erfreute . Die Sonnenscheindauer überschritt durchweg
die normalen Werte . Der sonnigste Ort im Juni war Dresden
mit 323 Sonnenscheinstunden . Es folgen Kolberg mit 319 , Mag¬
deburg mit 305 , München mit 301 , Erfurt mit 300 , Karlsruhe
mit 296 , Freiburg i . Br . mit 288, Stuttgart mit 287 , Nürnberg
mit 276 Stunden usw.



Württemberg
Reichsimimmslaa

des Deutschen Buchbinderhandwerks
Stuttgart , 22 Juli . Im Rahmen des ersten Reichsinnungs¬

tages des Deutschen Buchbinderhandwerks in Stuttgart fand am
Sonntag im Stadtgartensaal ein Generalappell des deutschen
Vuchbinderhandwerks statt . Nach dem feierlichen Einzug oer
Jnnungsfahnen begrüßte Reichsinnungsmeister Leopold die
aus allen Teilen des Deutschen Reiches zahlreich erschienenen
Mitglieder , unter ihnen auch die Brüder von der Saar , sowie
die Vertreter der Partei , der Behörden , des Wehrkeiskomman -
dos V , der Stadt Stuttgart , der Innungen , der Arbeitsgemein¬
schaft der Industrie - und Handelskammern , des Württ . Jndustrie -
und Harchelstages , der Württ . Staatlichen Kunstgewerbeschule ,
des Deutschen Buchdruckervereins , der auswärtigen Fachverbände
und gedachte dann der Toten des Weltkrieges , der Bewegung
und der Berufsorganisation . Der Generalsekretär des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks , Dr . Schüler , sprach dann
über „Zweck und Ziel des organisatorischen berufsständischen
Aufbaues des deutschen Handwerks "

, wobei er die Probleme der
Organisationsführung und des Leistungsgrades besonders be¬
leuchtete . Der zum Reichssachgruppewalter Handwerk in der
Reichsbetriebsgemeinschaft Druck ernannte Pg Ra eder er¬
läuterte sodann den ihm gestellten Aufgabcnkreis . Wichtig ist
zunächst , daß eine Verbindung von der Reichsbetriebsgemeinschaft
Druck zu den handwerkerlichen Organisationen hergestellt wird ,
um damit Sen handwerkerlichen Charakter in der Reichsbetriebs -
gemeinichast Druck und Papier zu verankern . In feierlicher
Weise nahm hierauf der Reichsinnunasme,ster Leopold die Ver¬
eidigung von 11 Bezirksinnungsmeistern vor , darunter Ober¬
meister Ernst Riethmüller -Stuttgart .

Im Landesgewerbemuseum wurde eine Buchbinder - Ausstellung
eröffnet , die sehr interessante Einblicke gewährt .

Söngerfest in Tübingen
Tübingen , 22. Juli . In Anwesenheit von Vundesführer

Innenminister Dr . Schmid fand am Sonntag hier das 6. Kre : s -
liederfest statt . Die Leitung hatten Kreisführer Dr . Leuze , Kreis -
chormeister Strecker und Hermann Achenbach . Die angekündigten
Uraufführungen . Karl Hasses „Deutsche Auferstehung " und das
Werk „Deutschland " von Hans Ziegler , gestalteten sich zu einem
großen musikalischen Erfolg . Vundesführer Minister Dr . Schmid
dankte für die genußreichen Darbietungen und brachte zum Aus¬
druck, daß neben der körperlichen Ertüchtigung auch die harmo¬
nische Gesundung der . deutschen Seele stehen müsse ; dazu gehöre
die Pflege des Gesangs im Dienste für Volk und Heimat . Beim
Wertungssingen schnitten alle Vereine mit sehr gut oder gut ab .

Motorrad führt auf Lokomotive — Zwei Tote
Kirchheim « , T ., 22 . Juli . Als am Sonntag abend der KdF -

Sonderzug von Heidenheim nach Kirchheim zurückgekehrt war ,
fuhren die Weilheimer Teilnehmer mit einem Teil dieses Zuges
in ihre Heimat zurück. In dem Augenblck , da dieser kleine
Sonderzug den Uebergang bei der Faberschen Fabrik passierte ,
fuhr ein aus Richtung Dettingen kommendes Motorrad mit
Beiwagen auf die Lokomotive auf . Der im Beiwagen sitzende
26 Jahre alte Wagner Albert Lutz aus Plochingen wurde heraus¬
geschleudert und war sofort tot . Sein Vetter , der das Fahrzeug
steuerte , der 28 Jahre alte Kohlenhändler Eugen Starz , eben¬
falls aus Plochingen , mußte mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus verbracht werden , wo er nach der Einlieferung
starb . Das Unglück ist vermutlich darauf zurückzuführen , daß her
Führer des mit etwa 86 Kilometer Stundengeschwindigkeit fah¬
renden Motorrades die ordnungsmäßig gegebenen Läute - und
Pfeifsignale nicht beachtet hat .

Schwabenlag in Heilbronn
Hetlbronn , 22 . Juli . Im Rahmen der Ausstellung „Schwäbi¬

sches Schaffen " wurde am Sonntag hier unter Führung ver
NS .-Frauenschaft des Kreises Heilbronn ein Schwabentag durch¬
geführt . Er wurde am Vormittag mit der Eröffnung einer Son¬
derschau der NS . - Frauenschaft eingeleitet . In dieser Schau ist
die Gruppe „Die Aussteuer "

, die von OLerregierungsrat Gretich
aufgebaut wurde , besonders hervorzuheben . Am Nachmittag be¬
wegte sich ein Festzug durch die Stadt , der in trefflicher Weise
Ernst und Humor verband . Nach der Eröffnung der Kundgebung
auf dem Marktplatz durch Oberbürgermeister Gültig sprach August
Lämmle über die wirtschaftliche und geistige Kraft des Schwaben -
volles .

SA .-Sportfest in Ueberlingen
Ueberlingen , 22. Juli . Zu dem Reichswettkampf der SA . in

Ueberlingen waren insgesamt 1260 SA . - Männer in Las male¬
rische ehemalige Reichsstädtchen Ueberlingen eingezogen . Die
Reichswettkämpfe gingen dabei im Rahmen eines Sportfestes
vor sich und gestalteten sich zu einer Kundgebung der unzertrenn¬
lichen Verbundenheit zwischen Staat und Bewegung und zu
einer Demonstration nationalsozialistischen Wollens und Arbei -
tens . Neben dem Schirmherrn Reichsstatthalter Gauleiter Robert
Wagner zeichneten Reichsstatthalter Murr und der württ . Mi -
nisterpräsidet Mergenthaler dieses Treffen durch ihre Anwesen¬
heit aus . Zu dem Treffen waren SA . -Männer aus den Hilss -
werklagern Stuttgart , Eammertingen , Sigmaringen , Jsny und
Freiburg herbeigeströmt . Am Samstag früh begannen die Vor -
kämpse . Die Gegner wurden ausgelost und am Nachmittag nahm
das Sportprogramm mit den Schwimmwettkämvfen im neuen
Pachthafen seinen Anfang . Reibungslos wickelten sich dann die
weiteren Wettkämpfe ab , die einen vorzüglichen Einblick in die
vielseitige und ausgezeichnete körperliche Erziehung und Disziplin
dieser Auslese der SA . des badischen und württembergischen
Gaues gaben .

. Besondere Anforderungen stellte der Mannschafts - Fünfkampf
an die Teilnehmer , der einen Orientierungsgepäckmarsch von
26 Kilometer in sich schloß und bei dem vorzügliche Zeiten er¬
zielt wurden Die Massenübungen von 860 SA .-Männern am
Schluß der Kämpfe wie auch Sondervorführungen der Lager ,
die eine Vorstellung von der Vielseitigkeit des SA .-Dienstes
gaben , erweckte bei den zahlreichen Zuschauern Helle Freude , die
man auch dem Reichsstatthalter Robert Wagner anmerken konnte ,
als er bei der Siegerehrung die einzelnen Preise den stegreichen
Mannschaften selbst übergab .

Den Höhepunkt und Ausklang des Sportfestes brachte am
Sonntag abend die große Kundgebung auf dem dicht am
Ueberlinger See gelegenen Sportplatz , die zu einem einzigartigen
Bekenntnis der Geschlossenheit und unerschütterlichen Treue der
Gruppe Südwest zum Führer wurde . Lodernder Fackelschein be¬
leuchtete stimmungsvoll das Feld und über den dunklen Baum¬
wipfeln grüßte der vom Hellen Flutlicht angestrahlte Turm ves
Ueberlinger Münsters . Unter den Klängen des Präsentier¬
marsches schritten die beiden Gauleiter , Reichsstatthalter Wagner
und Murr , in Begleitung von Gruppenführer Ludin die Front
der Formationen ab .

Gruppenführer Ludin dankte den Kameraden für das , was
He in diesen Tagen geleistet haben . Gauleiter Reichsftatthalter

Murr sprach von dem Wunder des SA .-Mannes , der in den
Zeiten schärfsten Kampfes entstand und Prediger und Kämpfer
gewesen ist überall , wo ihn das Leben hingestellt hatte . Es gilt ,
wachsam zu sein . Der Reichsstatthalter erinnerte die Kameraden
an die Wor -e jenes Stuttgarter SA . - Mannes . der einst mit den
Worten aus den Lippen starb : „Hitler , für Dich sterbe ich gern "
Dieses Vermächtnis soll auch den jüngeren SA .-Männern in ihre
Herzen gegraben sein .

Eaubleiter Reichsstatthalter Robert Wagner erinnerte an
die große Wandlung , die zweieinhalb Jahre Nationalsozialismus
m Deutschland gebracht hat und rechnete mit den Kritikern und
Hetzern ab , mögen sie nun unter einer politischen oder einer
kirchlichen Flagge auftreten . Zum Schluß richtete Gauleiter Ro¬
bert Wagner einen flammenden Appell an die SA . - Kameraden .
Gruppenführer Ludin versicherte den beiden Reichsstatthaltern ,
daß die SA . - Gruppe Südwest nur den einen Wunsch kenne , ein
treues , unzerbrechliches , scharfgeschliffenes Instrument der Be¬
wegung und des Führers zu sein , jedem deutschen Volksgenossen
ein Vorbild .

Der Zapfenstreich und ein Vorbeimarsch bildeten den Abschluß .

Erzieher und Erzieherinnen
fahren in die Sommerfchulungslager

Stuttgart , 22. Juli . Montag morgen marschierten 660 Stutt¬
garter Erzieher und Erzieherinnen mit Musik die Königstraße
hinunter zum Hauptbahnhof , wo kurz vor 11 Uhr der Sonderzug
zur Sommerschulung ins Allgäu abfuhr . Kreisamtsleiter Dr .
Wahl meldete das Lager Jsny zur Abfahrt angetretcn , worauf
Oberregierungsrat Dr . Drück die Front abschritt . Das SA .-
Hilfslager Jsny wird vor allem die älteren Lehrer aufnehmen
und solche, die sich trotz Krankheit und Kriegsverletzungen nicht
ausschließen wollen . Im Schullandheim Jsny werden etwa 120
Lehrerinnen Unterkunft finden , während zu gleicher Zeit im
Eauschulungslager Jungborn weitere Lehrerinnen geschult wer¬
den . Die Junglehrer sind für das Lager Leutkirch bestimmt . La¬
gerdienst und Ausmärsche , Schulungsvorträge und frohe Kame¬
radschaftsabende werden reiche Abwechslung bringen .

Stuttgart , 22 . Juli . (Unfälle .) Der Polizeiln - a . mel¬
det verschiedene Verkehrsunfäilc bzw . Zusammenstöße von
Kraftfahrzeugen , wobei acht Personen Verletzungen erlit¬
ten . Schließlich kam es noch Ecke König - und Schulstraße zueinem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwaoenund einem Kraftrad . Der Lenker des Motorrades , ein in
Obertürkheim wohnhafter Mann , zog sich einen Schädel¬
bruch zu , und ist seinen Verletzungen erlegen .

O l y m p i a - A u s st e l l un g . Die Olympia -Ausstellung
in dem Stadt . Ausstellungsgebände am Jnterimtheaterpmtz
hat , obwohl sie erst kaum sieben Tage geöffnet ist . bereits
über 15 000 Schüler in ihren weiten Räumen gesehen . Von
dem ausgestellten Material ist ja nicht nur das rein Sport¬
liche oder alles , was sich auf die Olympia 1936 bezieh - , für
die Jugend wissenswert ; auch das Olympia des Klasstuhen
Altertums — in Bildern und Modellen , Plastiken und Plä¬
nen ipncht eine eindringliche Sprache .

Tc-.kc . L -.rch, 22 . Juli . (V o l ks m u s i k t a g .) Am Sams¬
tag und Sonntag veranstaltete der Bezirk 1 der Landschaft
Südmark im Reichsverband für Volksmusik , der die Gebiete
von Stuttgart -Stadt und Stuttgart - Amt , Böblingen , Leon¬
berg und Waiblingen umfaßt , in Feuerbach seinen ersten
Volksmusiktag . 70 Vereine mit über 1200 Mitgliedern wa¬
ren zu dem Fest erschienen . Mit einem Deutschen Abend in
der Turn - und Festhalle wurde der Volksmusiktag eingelei¬
tet . Am Sonntag war das Wertungsspiel , das beachtliche
Leistungen zeigte . Am Nachmittag zogen zwei Festzüge durch
die Stadt zum Festplatz . Stadtschulrat Dr . Cuhorst über¬
brachte die Grüße des Oberbürgermeisters . Nacheinander
folgten drei Massenspiele der 1100 Musiker unter Leitung
des Bezirksdirigenten Mahle .

Von den Fildern , 22 . Juli . (Verbrechen .) Am Sams¬
tag mittag wurde in Plattenhardt ein schweres Ver¬
brechen verübt . Ein weit über sein Alter entwickelter 14 b-
Jahre alter Lehrling verschaffte sich unter dem Vorwand ,
er wolle sich wiegen lassen , Eingang bei seiner Nachbarin ,
einer 30jährigen Frau . In ihrem Haus versuchte er sie zu
vergewaltigen . Als sich die Frau zur Wehr setzte , wurde sie
von dem Burschen gewürgt . Außerdem brachte er ihr zahl¬
reiche Messerstiche bei und flüchtete erst beim Näherkom¬
men einer dritten Person . Der Täter konnte in Stuttgart
durch die Kriminalpolizei festgenommen werden . Es besteht
Hoffnung , die Schwerverletzte am Leben zu erhalten .

Großbottwar , OA . Marbach , 22 . Juli . (Mit dem
Fahrradge stürzt .) Der 23jährige Schlosser Maz Mül¬
ler kam mit dem Fahrrad derart unglücklich zu Fall , daß er
mit einem schweren Schädelbruch und Schürfungen besin¬
nungslos liegen blieb . Er wurde in das Kreiskrankenhaus
Ludwigsburg übergeführt .

Heilbronn , 22 . Juli . (Renoviert . ) Das 1771 erbaute
alte Schießhaus hat nun doch eine Erneuerung erfahren ,
nachdem der Eemeinderat vor Jahren bereits den Abbruch
des Gebäudes beschlossen hatte . Die Erneuerung hat nur

88 000 NM . gekostet anstatt der damals angenommenM '
100 000 NM . Dafür ist der schöne Rokokosaal im ersten Stock
durch hiesige Handwerksmeister in Stuck und Farbe im alten
Stil wiederhergestellt und ein wahres Schmuckkästchen ge¬
worden , das sich für festliche Empfänge ganz besonders eig¬
nen dürfte . Das Untergeschoß ist der Hitler -Jugend Vorbe¬
halten .

Heilbronn , 22 . Juli . (Zu Tode gequetscht .) Am
Samstag wurde in der Kali -Chemie AE . hier ein 33 Jahre
alter , verheirateter Arbeiter aus Neckargartach beim Aus¬
laden von Koks aus einem Eisenbahnwagen von dem 30
Zentner schweren Greifer des Dampfkrans an eine Stirn¬
wand des Wagens gedrückt . Er erlitt dabei eine schwere
Brust - und Bauchquetschung , die seinen sofortigen Tod her -
beiiübrte .

Bernhansen , OA . Stuttgart , 22 . Juli . (Den Vater
niedergeschlagen .) Nach vorausgegangenen fami¬
liären Zwistigkeiten schlug hier am Samstag abend ein
etwa 25 Jahre alter Mann seinem Vater mit einem harten
Gegenstand auf den Kopf , daß dieser mit einem leichten
Schädelbruch in ein Stuttgarter Krankenhaus verbracht
werden mußte . Der Täter wurde vom Landjäger ' festgenom¬
men .

Eßlingen , 22 . Juli . (L e h r e r b e s u ch . ) Die Hochschule
für Lehrerbildung hatte kürzlich den Besuch von etwa 40 bis
50 grenz - und auslanddeutschen Lehrern . Sie erhielten ei¬
nen Einblick in die Arbeit in der Uebungsschule und nah¬
men mit den Studenten das Mittagessen ein . Nachmittags
wurden sie von Regierungsrat Dr . Michel im Festsaale em¬
pfangen .

Calw , 22 . Juli . (Tödlich verunglückt .) Samstag
mittag stürzte der verheiratete 38jährige Fritz Ereule von
Breitenberg oberhalb der Oberkollwanger Sügmühle so un¬
glücklich von seinem Fahrrad , daß er sich einen schweren
Schädelbruch zuzog , an dessen Folgen er am Samstag abend
im Kreiskrankenhaus gestorben ist.

Gaildorf , 22 . Juli (Tödlicher ll n g l ü ck s f a l l . )
Der 28 Jahre alte Paul Joos von Notenhar wurde am
vonntag abend in schwer verletztem Zustand ins Kreiskran¬
kenhaus eingeliefert , wo er in der Nacht noch verschieden
ist. Er war mit dem Fahrrad aus der Heerbergsteige verun¬
glückt.

Schwab . Hall , 22 . Juli . (Bran d .) Am letzten Samstag
gegen Mitternacht brannte in Gailenkirchen das Wohnhaus
mit Scheune des Bauern Friedr Schürrle bis auf den
Grund nieder . Das Feuer verbreitete sich so rasch, sodatz au¬
ßer dem Vieh nichts gerettet werden konnte .

Talheim , OA . Tuttlingen . 22 . Juli . ( Schwerer Un¬
glücksfall . ) Der 22jährige Sohn des Landwirts Mar¬
tin Jrion ist in Oesingen tödlich verunglückt Anscheinend
durch Versagen der Bremse gingen dem jungen Menschen die
Hinterräder des geladenen Steinfuhrwerks über den Leib ,was seinen fast augenblicklichen Tod zur Folge hatte .

Göggingen b . Ulm , 22 . Juli . (Hitzschlag ) Am Sams¬
tag wurde der Sonnenwirt Anton Unsöld beim Mittagessen
vermißt , nachdem er morgens zum Rllbenhacken ins Feld ge¬
gangen war . Der Sohn fand den Vater bewußtlos auf dem
Acker liegend und der herbeigerufene Arzt stellte einen Hitz-
schlag fest. Der 70jährige , immer noch sehr rüstige Mann
verstarb in der Nacht zum Sonntag .

Älfdorf , OA . Welzheim , 22 . Juli . (M ü h l e n b r a n d .)
Am Samstag brach im Mctorenhaus der Strübelmühle ,
vermutlich infolge Heißlaufens eines Motors ein Brand
aus . Das Feuer breitete sich sehr rasch aus , so daß bald
daraus die ganze Mühle in Flammen stand . Die Feuer¬
wehr schützte die danebenstehende große Scheuer nebst dem
benachbarten Wohnhaus . Bei der raschen Ausdehnung des
Brandes sielen die Mühle mit angebauter Sägmühle dem
Feuer zum Opfer . Die Besitzer der Mühle , die Gebrüder
Müller , waren bei Ausbruch des Brandes auswärts . Der ,
Schaden ist erheblich . «

Schwab . HaL , 22 . Juli . (T ö d l i ch e r A b st u r z .) Durch
einen tödlichen Unglücksfall haben unsere Segelflieger ei¬
nes ihrer besten aktiven Mitglieder verloren . Infolge eines
plötzlich auftretenden Sturms konnte der 22jährige Mecha¬
niker Waldemar Koppenhöfer von hier auf dem Segelflug¬
gelände aus dem Einkorn nicht mehr rechtzeitig landen . Er
scheint in ein Gehölz gekommen zu sein . Ein Holzsplitter , der
in die Schläfe eindrang , hatte seinen sofortigen Tod zur
Folge .

Wachendorf , OA . Horb , 22 . Juli . (S ch ad e n f eu er .) >
Samstag nachmittag brach in der Schreinerwerkstätte des
Josef Wöhrle ein Feuer aus , das in den dort zur Verar¬
beitung hergerichteten Möbelteilen reiche Nahrung fand .
Die in der Werkstätte befindlichen Holzvorräte , Möbelteilo
und Werkzeuge wurden größtenteils vernichtet .

Waldsee , 22 . Juli . (Todes st urzaufderTrepp e.) ,
Sonntag abend stürzte das 45 Jahre alte Fräulein Martha
Wegmann von Waldsee so unglücklich die Treppe hinunter ,
daß der Tod augenblicklich eintrat .
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Z ur Zeit ist Preisliste Nr . L gültig .

Stadt WUdbad .

Die Kriegsehrenkreuze
für diejenigen Frontkämpfer und sonstige Kpiögsteilnehmer ,die zu der Ausgabe am Sonntag nicht kommen konnten ,werden im Laufe di-öser Woche auf dem Meldeamt im Rat¬
haus abgegeben . Es können auch Angehörige mit der Ab¬
holung beauftragt werden .

Die Kriegsteilnehmer aus Sprollenhaus und Nonnen -
miß erhalten ihre Ehrenkreuze durch ihre Anmaltämter .

Der Bürgermeister .
KriMklUMsW
MNad M S. A. L.

Unser Ehrenmitglied

WM « UM
ZiliMmeister

ist gestorben , wovon die
Kameraden geziemend in
Kenntnis gesetzt werden .
Beerdigung Mittwoch

nachmittag 2 Uhr .
Antreten Ve2 Uhr vor

der Polizeiwache.
Uniformu . Ehrenzeichen

sind anzulegen .
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Schriftl. Anfragen unt.Nr .169
an die Tagblattgeschäftsstelle

erbeten .
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